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Perſonen:

Die Gelehrſamkeit.

Der Heldenmuth.

Die Handlung.

oder

Die drey Stuande.



Dem

Durchlauchtigſten Furſten und Herrn

HERRN
KGriedrich KRugu

Churfurſten zu Sachſen xc.

Meinem gnadigſten Herrn.





Durchlauchtigſter,

Den einſt die Huldgottinnen

Mit allen Reizen ausgeſchmuckt,

Und jede Kunſt der edlen Pierinnen,

Jn Deine Seele weingedruckt.

Jſts Wunder, wenn, geruhrt von Deiner Tugend,

Und ſtolz auf Deinen ganzen Werth,

Dein frohes Land, das Alter wie die Jugend,

Enthuſiaſtiſch Dich vererth?



Jſts Wunder, wenn der Dichter ganze Menge,

Einſtimmig Deinen Ruhm erhebt?

Und wenn vor Dir, die Zahl der Lobgeſange,

Geburgen gleich, zum Himmel ſtrebt?

Jſts Wunder, wenn auch an dem heut gen Tage,

Ein jeder Stand, und jed's Geſchlecht,

Sich Deiner freut? und ich's zu ſingen wage?

Durchlauchtigſter,

Dein

treuſter Knecht,

Carl Heinrich Hoffer.
Kaufmann zu Plauen.



S

DieGelehrſamt. der Du Deiner Vater Thron,
Jungſt voller Majeſtat und Wurdigkeit betrateſt,

Und heut uns liebreich vor Dich ladeſt,
Geliebter Deiner Nation!
Hier ſind wir, Dir in feyerlichen Choren,

J Den Eid der Huldigung zu ſchworen.
Heyl uns des Tags! Wie jauchzt nicht jeder Stand,

Die Hoffnung nun erfullt zu ſehen,
Und dieſes Feſt mit Ehrfurcht zu begehen!

Oft, wenn ich Dich, den Cirkel in der Hand,
Voll Ernſt und edler Wißbegierde,

Jm Arm des Mentors, der Dich fuhrte,
Bey Globen, Stufen, Plans und Folianten fand,
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Und wenn ich Dich nach guten Thaten,
Und nach dem wahren Gluck der Staaten,

Jn der Geſchichte forſchen ſah:

Dann ſtund ich ganz entzuckt, unſichtbar vor Dir da,

Und wunſchte

Herr, laß dieſen Wunſch in die Erfullung gehen!

Mich ſtets von Dir geliebt zu ſehen.

Du kennſt der Weisheit Werth; drum ſey ihr kunftig hold.
Sie macht der Lander Gluck; iſt koſtlicher denn Gold,

Und ruhmlicher als Siegs-Trophaen.

Arie.
Von des weiſen gZurſten Thron,

Fließt auf Seine Nation,
Gluck und Heyl und Seegen nieder.

Taglich wachſt des Landes Flor;

Armuth ſchleicht ſich aus den Hutten,

Reichthum, Wißenſchaft und Sitten
Steigen aus deni Staub hervor;

Und dann dringt auf allen Wegen,

Ruhm und Seegen,
Wieder bis zum Thron empor. JBV. A.

Recitativ.
DerZeldenmuth. Sirene! Haſt du dich nun tief genug empfohlen,

Und mir durch deine Schmeichelei,

Des beſten Furſten Herz geſtohlen?

Noch tret ich Dirs nicht ab.

Durch



Durchlauchtigſter! dem ich mit ewger Treue,

Mein Blut und meinen Degen weihe,

Du ſollteſt kunftig nur allein

Der finſtern Weisheit gunſtig ſeyn?

Ruhm und Unſterblichkeit nicht achten,

Und Muth und Tapferkeit verachten?

Du ſtammſt vom Wittekind, und nicht vom Plato her;

Und das Vergnugen Deiner Ahnen,

War Krieg und Kriegs-Gewehr,

Jhr Stolz erſiegte Fahnen.

Auf! Folge Jenen nach, und komm mit mir ins Zelt,

Nimm Lander ein, und ſey ein Held!

Denn Cirkel, Globen, Folianten,

Eind nicht fur Konige; die ſind nur fur Pedanten.

Arie.
Schnell furchtbar ruckt ein Zeld ins Feld,

Den Tod in ſeiner Hand;
Er winkt: und eine halbe Welt,

Liegt hingeſtreckt im Sand.

Bald zieht er nach geend'ten Krieg,

Hoch im Triumph daher;
Und ihn und den erfochtnen Sieg,

Verkund'gen Erd und Meer.
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Recitativ.
Beſcheiden nah ich mich nun auch vor Deinem Thron,

Geliebter! dem ich langſtens ſchon

Den feyerlichſten Eid der Treue

Jn meinem Herzen ſchwur, und heute nur verneue;:

Wofern Dir noch ein Seegen ubrig bliebe:

So ſeegne mich doch auch; und ſchenk mir kunftig nur

Den kleinſten Antheil Deiner Liebe.

Du weiſt wie Albion,

Die ſchonſten ſeiner Handlungs-Zweige,

Bey aller Weisheit, welken ſieht;

Wie Belgien dagegen bluht;

Und wie in manchem kriegeriſchen Reiche,

Das vormals Oſt und Weſt beſiegt,
Bey aller Macht, der Nahrungs-Stand darnieder liegt.

O ſollteſt Du, mein FJurſt, mich, deren Werth Dein Land,

Jn jener Noth des Krieges erſt erkannt,

Mich, die ich Dir getreu, von jedem Freund verlaßen,

Gern alles um Dich litt, gern alles fur Dich that,

O ſollteſt Du mich haßen?
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Arie.
Wie wenn auf hingeſtorbne Fluren,

Die Blumen-BGottinn niederfahrt,
Und ihres Seegens zullhorn leert:

So bluhn, durchſlogen von Mercuren—

Auch Lander unter ſeinen Spuren.



Er ſchafft die Hutte zum Pallaſt,

Beſeelt die Achſe und den Maſt,
Beſchaft'get Millionen Hande,
Und lohnt ſie alle durch Procente.

Recitativ.
Dieß fehlte noch. Auch du willſt auf die Gunſt
Des beſten Furſten Anſpruch machen?

Auguſt bleibt mein! Ganz mein! Du ſchmeichelſt dir umſonſt.

Freund! deſſen gutes Herz, ſo zornig es auch ſcheint,

Vieleicht aus Zartlichkeit, noch heute mit uns weint,

Du liebſt Auguſten; Wohl! Wir lieben Jhn nicht minder.

Sind wir nicht auch Sein Volk? Und eines Vaters Kinder?

Was ſchadets Dir, wenn Er mit vaterlichen Tricben,

So wie das Aug der Welt,

Auf Garten, Wald und Feld
Mit gleichem Einfluß ſtrahlt, dich und auch uns will lieben?
Weiſt du es noch? Wie ruhmlich jeder Stand

Jungſt welch ein Tag! vom Himmel uns geſandt!
Jm Kuerlichen Zug, im Lerm vom Volk, von Roßen,

Von Land und Feld-Muſie, von Glocken und Geſchoßen,

Sich zum Empfang Amaliens verband?
Wie Deine Sohne gern mit Meinen ſich vereinten?

Und beyde jauchzten, beyde weinten?

Weiſt du es noch: So komm itzt Hand in Hand,

Mit gleicher Eintracht nun Auguſten zu verehren,

Jhm treu zu huld'gen und zu ſchworen.

Schon



Schon rauchet der Altar, und winkt

Erwartungs-voll, von Tauſenden umringt,

Und um ihn her herrſcht feyerliche Stille.

Du kommſt! Warum mit weggewandten Angeſicht?

SZeldenmuth. Jch komme, Freundinnen! geruhrt und leugne nicht,

Zu zartlich, uberließ ich mich zu geitz gen Trieben.

Kommt Alle, die ihr Jhn verehrt!

Kommt Alle! denn Auguſt iſts werth,

Daß jeder Stand Jhm huldiget und ſchwort!

Daß wir Jhn Alle lieben!

Chor.
Hier am Altar der Redlichkeit,

Hier, ſchworen wir Dir ewge Treue!
Du Nachwelt, hore unſern Eid,

Und' richte einſtens unſre Treue!

Dich durch Gehorſam zu verehren,
Die Gelebrt Stets Recht und Billigkeit zu lehren,

Der heldenn. Mich wider Deinen Feind zu wehren,
Diesandluns. Und Deine Volkerſchaft zu nahren,

Alt. Sey unſre Pflicht. Nimm unſre Hard,
Und unſer Herz zum Unterpfand;

Was konnen wir Dir beßers gebent

Und willſt Dues? Aauch unſer Leben. V. A.
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